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UOKG zum Tag der Deutschen Einheit 

„Der fortschreitenden Verklärung des SED-Regimes müssen wir 
entgegentreten“ 

 

 

Dieter Dombrowski, Bundesvorsitzender der Union der Opferverbände 

Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG):  

„Es ist ein Tag der Freude für alle Deutschen und ein ermunterndes Zeichen für die 

ganze Welt, dass friedliche Revolutionen erfolgreich sein können. Wichtig ist, dass die 

Deutschen in allen Teilen unseres Landes mehr übereinander erfahren. Darum sollten 

Dialoge nicht nur in Jubiläumsjahren stattfinden.“ 

Dombrowski weiter: „In der DDR war natürlich nicht alles schlecht, aber der 

fortschreitenden Verklärung des SED-Regimes müssen wir entgegentreten. Es ist für 

die Opfer unerträglich, dass Äußerungen von Gregor Gysi (LINKE), wie ‚Die NSDAP 

hat Berge von Leichen und die SED Berge von Akten hinterlassen‘ nicht zu einem 

öffentlichen Aufschrei führen, denn Hunderttausende von Opfern des SED-Unrechts  

sind keine Akten. Es ist auch unerträglich, dass ohne öffentlichen Aufschrei in der 

letzten Woche gegenüber der Gedenkstätte Lindenstraße in Potsdam ein DDR-Laden 

mit dem Symbol der Jungen Pioniere eröffnet hat, um Dosen mit ‚NVA-Erbsensuppe‘ 

zu verkaufen, die es in der DDR nicht einmal gegeben hat.“ 

„Jeder Mensch“, so Dombrowski abschließend, „hat ein Recht auf Heimat und gute 

Erinnerungen, aber mit Rücksicht auf andere darf die Banalisierung von Unrecht nicht 

weiter voranschreiten.“ 
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